Andrea Sahlmen
111 GRÜNDE, DEN SC PADERBORN ZU LIEBEN
Eine Liebeserklärung an den 
großartigsten Fußballverein der Welt


INHALT
 
WIR SIND DER ZWÖLFTE MANN,
FUSSBALL IST UNSERE LIEBE!

 VORWORT
DER TRAUM GEHT WEITER
Elf Spieltage der Bundesligasaison 2014 / 15 sind absolviert, als ich das Manuskript für die 111 Gründe, den SC Paderborn zu lieben abgebe. Als krassester Außenseiter aller Zeiten, so die Worte des Trainers André Breitenreiter, ist der Verein in seiner ersten Spielzeit in die 1. Fußballbundesliga gestartet. Unsere Jungs wirbeln die Liga kräftig durcheinander. Frech und voller Leidenschaft geben sie kein Spiel verloren, kämpfen sie um jeden Ball und schießen ganz nebenbei noch Bundesliga-Rekordtore.
 
1.Spieltag: SC Paderborn – Mainz 05. Elias Kachunga schießt das erste Tor für den SC Paderborn 07 in der Bundesliga-Geschichte. Das so gut wie ausverkaufte Stadion erlebt einen furiosen Aufsteiger, der mit Kampf und Leidenschaft erst in allerletzter Sekunde um die verdienten drei Punkte gebracht wird. 2:2. Toll gekämpft, Jungs!
2.Spieltag: Hamburger SV – SC Paderborn. Der freche Aufsteiger nimmt den Bundesliga-Dino auseinander. Mit drei Toren von Elias Kachunga, Mario Vrančić und Moritz Stoppelkamp gewinnen die Paderborner hochverdient mit 3:0 und stürzen die bedröppelten Hamburger ins Tal der Tränen. Paderborn wird wieder mal zu »Partyborn«. Einfach großartig, Jungs!
3.Spieltag: SC Paderborn – 1. FC Köln. Das Duell der Aufsteiger. Paderborn rennt gegen die gute Defensive der Kölner an, leider gelingt das erlösende Tor nicht. Es bleibt beim torlosen 0:0. Weiter geht’s, Jungs!
4.Spieltag: SC Paderborn – Hannover 96. Der erste Bundesliga-Heimsieg der Vereinsgeschichte. Elias Kachunga ebnet mit seinem dritten Saisontor den Weg für den ersten Dreier im heimischen Stadion. Das zweite Tor von Moritz Stoppelkamp aus knapp 83 Metern schreibt an diesem Tag ebenfalls Geschichte. Einen Tag später ist es dann amtlich: Der SC Paderborn fährt als Tabellenführer zum Deutschen Rekordmeister Bayern München. Lasst es krachen, Jungs!
5.Spieltag: FC Bayern München – SC Paderborn. Vor 71.000 Zuschauern verliert der SC Paderborn gegen die Münchener Bayern 0:4. Die Weltmeister Mario Götze und Thomas Müller sowie ein Tor von Robert Lewandowski zeigen die Dominanz und individuelle Klasse der vielleicht besten Mannschaft der Welt. Wir sind trotzdem so stolz auf euch, Jungs!
6.Spieltag: SC Paderborn – Borussia Mönchengladbach. Fair Play ist das Wichtigste. Der SC Paderborn verliert durch eine unaufmerksame Anfangsphase 1:2. Einen Gewinner gibt’s trotzdem. Stefan Kutschke rutscht aus, Christoph Kramer bekommt fälschlicherweise Gelb. Doch der SCP-Stürmer klärt die Szene auf und die Karte wird zurückgenommen. Weitermachen, Jungs!
7.Spieltag: Bayer Leverkusen – SC Paderborn. Trotz Unterzahl einen Punkt gewonnen. Beim Wiedersehen mit Extrainer Roger Schmidt kämpfen die Paderborner Jungs aufopferungsvoll. Mit nur noch zehn Mann auf dem Feld gehen die Spieler in der 87. Minute sogar in Führung, doch der Ausgleich zum 2:2 kurz vor Schluss schockt alle. Super Leistung, Jungs!
8.Spieltag: SC Paderborn – Eintracht Frankfurt. Die Joker stechen. Nach der überraschenden Führung für die Bankenmetropole, wechselt André Breitenreiter doppelt und bringt die Joker Marvin Duksch und Stefan Kutschke. Beide versprechen vor dem Spiel ein Tor, beide treffen prompt. Endstand: 3:1! Respekt für die Leistung, Jungs!
9.Spieltag: 1899 Hoffenheim – SC Paderborn: Verweigerter Elfmeter verhindert Punkt. Lange halten sich die Paderborner wacker gegen einen starken Gegner aus dem Kraichgau. Kevin Volland erzielt eine Viertelstunde vor dem Ende das goldene Tor für die Hausherren, ein klarer Elfmeter für die Domstädter wird kurz vor Schluss nicht gegeben. Das Glück kommt irgendwann zurück, Jungs!
10.Spieltag: SC Paderborn – Hertha BSC Berlin: Paderborner Brot zermalmt Berliner. Von Anfang an sind die Krisenkicker aus der Hauptstadt unterlegen, retten sich jedoch mit einem schmeichelhaften Tor zum 1:1-Halbzeitstand. Der wieder genesene Freistoß- und Distanzschütze Alban Meha sorgt mit einem fulminanten Schuss für den 3:1 Endstand. Oh wie ist das schön, Jungs!
11.Spieltag: FC Augsburg – SC Paderborn: Mund abputzen, Krone richten, volle Konzentration aufs nächste Spiel. So richtig viel läuft nicht zusammen, das 3:0 für die bayerischen Schwaben ist nach knapp 70 Minuten in trockenen Tüchern. Doch das alles schmälert nichts. Immerhin wären Borussia Dortmund, der Hamburger SV oder VfB Stuttgart froh auf dem neunten Platz stehen zu dürfen. Weiter kämpfen, Jungs!
 
Schon jetzt ist klar: Der SC Paderborn 07 ist eine Bereicherung für die 1. Bundesliga.
Jetzt ist es an der Zeit, einmal Danke zu sagen. Danke den Aufstiegshelden, die dieses Wunder im Mai ermöglicht haben, und danke an alle, die dieses Wunder Woche für Woche in der 1. Liga weitergehen lassen. Wir Fans gehen jede Woche ins Stadion, stecken unsere Leidenschaft in unseren Verein und ihr belohnt uns Woche für Woche mit einem begeisternden Spiel. #wirfüreuchihrfüruns, passt zum SCP wie zu keinem anderen Bundesligisten.
Dann möchte ich der Online-Redaktion der Neuen Westfälischen danken. Durch meinen Allesfahrerblog habe ich erst die Möglichkeit bekommen, dieses Buch zu schreiben. Danke, Stefan, dass du mir im Sommer 2012 eine Chance gegeben hast und immer an mich glaubst!
An mich geglaubt haben auch immer meine Familie und meine Freundinnen Sabrina und Sarah. Danke für eure Unterstützung und euren ständigen Zuspruch.
Zum Schluss ein Danke an alle, die mir Informationen geliefert und bereitwillig auf meine Fragen Auskunft gegeben haben. Doch nun lest selbst! Vorhang auf für den großartigsten Verein der Welt: den SC Paderborn 07.
Andrea Sahlmen

 1. KAPITEL 
AUFSTIEG 2014: WEIL HELDEN NICHT AUFGEBEN
 1. GRUND 
Weil am 11.05.2014 aus 26 Spielern 26 Legenden wurden
Am 11.05.2014 passierte das Historische. 26 Spieler, ein Verein, eine Sensation. An dem Tag, an dem der SC Paderborn Geschichte geschrieben hat, wurden aus 26 Fußballspielern 26 Aufstiegshelden. Aus 26 Aufstiegshelden wurden 26 Legenden. Es folgt eine ausgiebige Legendenschrift auf die 26 geilsten Fußballspieler der Welt. Mit Ausnahme von Ballack, Brandy und Götze. Aber das an anderer Stelle.
Lukas Kruse (1). Der echte Paderborner Junge war auch in dieser Saison ein ganz starker Rückhalt für das Team. Mit der Kicker-Durchschnittsnote von 2,98 und 30 bestrittenen Ligaspielen war Kruse Leistungsträger des Teams. Luki, wie er von Mitspielern und Trainern genannt wird, fand sein ganz besonderes, persönliches Glück übrigens im Herbst 2013. Mit der Mannschaft reiste er noch nach Dresden zum Auswärtsspiel, ehe er nachts (mit vollkommen überhöhter Geschwindigkeit übrigens, guten Schutzengel gehabt) zu seiner Frau Juliane fuhr, die am 22. September die gemeinsame Tochter Leni zur Welt brachte.1 Die bekommt übrigens Babykleidung von Sören Brandys Tochter Milla.
Daniel Lück (33). Lück, Lück, Lück, Lück, Lück. So wird der Ersatztorhüter Daniel Lück von den Paderborner Fans bei Spielen begrüßt. Kritiker von Stammtorhüter Kruse sehen in ihm die Lösung für ein Torwartproblem, das es überhaupt nie gab. Hat sich in dieser Spielzeit einige kleine Fehler geleistet, was seiner Beliebtheit aber keinen Abbruch getan hat.
Nico Burchert (19). Nico ist der Bruder von Sascha Burchert, Torhüter bei Hertha BSC. Obwohl Burchert in Paderborn hinter Kruse und Lück nur Torwart Nummer drei ist, verhält er sich stets vorbildlich und trainiert die jungen Torwart-Talente in der Paderborner Jugend. Stets hat er ein paar nette Worte für Fans und Zuschauer übrig.
Uwe Hünemeier (2). Hünemeier ist der absolute Chef in der Paderborner Innenverteidigung. Als Führungsspieler von Cottbus gekommen, wurde er im Sommertrainingslager in Saalfelden zum Vizekapitän hinter Markus Krösche gewählt. Wobei er fast die ganze Saison über die Binde trug. Zusammen mit seiner Familie wohnt der sympathische Kicker im beschaulichen Boke. Dort hat er sogar schon die E-Jugend beim Training besucht und anschließend fleißig Autogramme geschrieben. Hünemeier ist übrigens auch ein echter Twitter-König. Nach jedem Spiel postet er einen Gruß an die Fans oder bedankt sich für die Unterstützung.
Jens Wemmer (7). Der vielleicht beste Rechtsverteidiger der 2. Liga ist lachender Dritter unter seinen Freunden Sören Brandy und Sören Gonther. Verließen diese beiden den SCP in Richtung Duisburg / Berlin und Hamburg, um langfristig gesehen 1. Liga spielen zu können, hat Wemmer mit dem Verbleib in Paderborn dieses Ziel nun erreicht. Verletzungsbedingt konnte er in der Rückrunde seiner Mannschaft nicht mehr viel helfen. Bis zum Jahr 2013 Vizekapitän des SCP, wurde Wemmer nun von seinen Mannschaftskollegen abgewählt. Traurig war er wohl schon. Aber alles kein Problem, hieß es später. Was stimmt? Man weiß es nicht.
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